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Editorial

Nachdem das letzte Heft der Zeitschrift für Schweizerische

Archäologie und Kunstgeschichte der Ausbreitung
des Christentums im Alpenraum gewidmet war, wartet
das hier vorliegende Heft nun wieder mit verschiedenen
Themenbereichen auf, die sich chronologisch vom
Spätmittelalter bis in die Moderne und thematisch vom
Chorgestühl über die Keramik bis zur Wandmalerei erstreckt.

Den Beginn machen Corinne Charles und Philippe
Broillet. Sie rekonstruieren in ihrem Beitrag in kriminalistischer

Weise anhand der Uberlieferung eines

Mordprozesses von 1416 die Arbeiten und die Werkstätten-
Zusammensetzung des Jan Prindal. Sie weisen einerseits
nach, dass dieser ein Gestühl für die Kathedrale Saint-
Pierre in Genf erstellte, zeichnen aber auch Prindals
Arbeitsbeziehungen mit dem Haus Savoyen nach.

Andreas Heege legt in seinem Artikel die Ergebnisse
des Projekts «CERAMICA CH» zum Kanton Graubünden

vor. Die CERAMICA-Stiftung hat sich mit diesem

Langzeitprojekt zum Ziel gesetzt, die neuzeitliche Keramik

(1500—1950), welche sich in den Sammlungen der
Schweizer Museen befinden, in Form eines digitalen
nationalen Keramikinventars zu dokumentieren. Auch
wenn aus der Zeit des modernen Bundesstaates die Keramik

in Graubünden mehrheitlich aus Importen
bestand, so konnten die lokalen Produktionsstätten dank

der Museumssammlungen gut dokumentiert werden.
Die Uberlieferung für die Zeit vor 1850 ist in den

Museumssammlungen Graubündens hingegen zu
fragmentarisch, weshalb Keramikproduktion und -gebrauch
Graubündens dieser Zeit vorwiegend aus archäologischem

Fundgut rekonstruiert werden müssen.
Ebenfalls mit Keramik befasst sich der Beitrag von

Marino Maggetti. Er identifiziert zwei Fayencen in der

Sammlung der Musées de Montbéliard anhand der
aufgemalten «LB»-Marken, ihres Stils und Dekors als Erzeugnisse

des Lenzburger Keramikers Johann Jakob Frey
(1745—1817), der mehrere Jahre in der Stadt Montbéliard
gelebt hatte. Er ordnet die beiden Objekte anhand
Vergleichsbeispielen aus Schweizer Sammlungen genauer ein
und zeichnet das Leben und Wirken Freys nach.

Sandra Fiechter wiederum stellt die Wandmalereien
von Ernst Stückelberg (1831—1903) aus dem 1937
abgebrochenen Basler Erimanshof ins Zentrum ihrer
Untersuchung. Sie zeigt auf, dass sich darin des Künstlers Streben

nach prestigeträchtigem Monumentalschaffen
widerspiegelt und zeichnet die vielfältigen Beziehungen
sowohl des Künstlers zu anderen Kunstschaffenden
als auch seines Werks zu anderen Arbeiten der Zeit nach.

Christian Weiss
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